
Nachdem nun nicht ſicher erwieſen iſt, daß Judas die heilige Kom⸗munion empfangen hat, und enn uch die bisherige Anſchauung mehrfür den Empfang iſt, ſo könnte die unwürdige Kommunion als udaskommunion Uur Iin dem Sinne bezeichnet werden, daß Udas die heiligeKHommunion nfolge des Zuſtandes der chweren un unwürdigempfangen 6  3— nachdem Er ber den Verrat des errn ereits tags
zuvor mit den Feinden 6—

ſu übereingekommen war und die Ausführungieſer ruchloſen Tat auch beim Abendmahle immer noch im Sinne 0der das Verbrechen eines unwürdig Kommunizierenden könnte mn
dieſer Weiſe mit dem Verrate des Adas verglichen werden. Wie dieſerden Feinden V

eſu ging und ra „Was ihr miir geben, wenn
ich ihn euch überliefere?“ Und ſie gaben ihm dreißig Silberlinge. So
fragt glei  am auch der Menſch, welcher unwürdig kommunizieren Wwill,
den datan „Was 9⁴ du mir, wenn ich Je

ſum dir überliefere?“ Auchpädagogiſch ſcheint mir der Erfolg bei den Kindern nicht geringerſein, wenn man inweiſt, daß der Herr nur ſeine Getreuen 0 hochheiligen teilnehmen ließ, als daß man ange das Verbrechen der
unwürdigen Kommunion des Udas ausbeutet

Gratzen. Soſteneus Pfeifer M., Bürgerſchulkat.VII (Ein brigineller Gottesbeweis.) An guten, ſtreng wiſſenſchalichen

Gottesbeweiſen hat ES keinen Mangel; für Kanzel, Vereinsvor⸗—
räg und atecheſe brauchen wir aber recht anſchauliche, gemeinver⸗
ſtändliche und doch gründliche, deren immerhin kein Ueberfluß iſt Einen
ſolchen entdeckten wir i der Pfingſtbeilage des „Linzer Volksblatt“ 192¹,Ni 9, Unter dem beſcheidenen e „Gemeinnützige Plauderei über
die üngſte Sonnenfinſternis.“

niter zahlreichen Annoncen glei  am er  E  „ dürfte eLr die ver⸗
diente Beachtung nicht gefunden aben, und glauben wir dem hochwürdigen Klerus einen Dienſt erweiſen, wenn wir ihn mn ver⸗
beſſerter Form zum Abdruck bringen

Die Abhandlung war der kurz vorher eingetroffenen Sonnen⸗
finſternis ganz beſonders aktuell, büit deshalb ſeiner allgemeinenVerwendharkeit ni eimn

Wer ſich die Mühe nimmt, dieſer einfachen und klaren Darſtellung
3 folgen, wird ES ganz Unbegreiflich finden, wie unter gebildeten (nament⸗lich proteſtantiſchen) Kreiſen noch immer die Anſicht herrſchen könne,das Daſein Gottes könne mit reinen Vernunftgründen nicht einwand—
frei ewieſen werden.

Am en. des Freitags, den April, welchem Tage die üngſteSonnenfinſternis beobachten war, agte Schreiber dieſer Zeilenmehrere Burſchen, ob ſie die Sonnenfinſternis geſehen und welchenen ſie daraus geſchöpft hätten. Einſtimmig antworteten alle „Selbſtverſtändli 0  en wir Uuns das ſeltene reignis angeſehen.“ Aher ebenſoalle verlegen, mir agen, welchen en ſie davon
hätten. — a, ſie ragten verwundert, was für einen u  en davon
0  E haben können.



Man könnte eine große Wette wagen: Unter 1000 Beobachtern,
ſelbſt ſogenann Intelligenten, Einſichtsvollen, dürften kaum zwei
imſtande geweſen ſein, eine andere Antwort 3 geben, kaum zwei unter
Tauſend dürften für ſich einen praktiſchen Nutzen gezogen 0  en. Und 2

dennoch lag * ſo nahe, einen großen en gewinnen, 9  E man
dabei nur etwas efer nachgedacht, ſeinen erſtan zur Sprache
kommen laſſen. Die un gemeinverſtändlicher Weiſ 5 zeigen, iſt derZweck dieſer Ausführungen.

Dieſe Sonnenfinſternis iſt glei den übrigen von den Sternforſchern
ſchon längſt vorausgeſag worden, und zwar auf das ahr, Tag
und Stunde Es iſt dies Erſtaunliches, emn Triumph des denkenden ——

Geiſtes Wie iſt * nun möglich, eine Sonnenfinſternis mit ſolcher
3u önnen? meSicherheit und auf Underte von Jahren vorausf

Sonnenfinſternis en  E bekanntlich da durch, daß der Mond un ſeinem
Lauf unſere Erde ſich wiſchen uns und die Sonne ſtellt. Die Erde
ſe befindet ſich ununterbrochen bei Tag und bei Nacht und jahraus
und jahrein auf der eiſe die Sonne, und zwar ſchneller a der
ſchnellſte Schnellzug. Wie iſt 2 nun möglich, genau Tag und Stunde
vorauszuſagen, und zwar jahrelang vorher, wann ES ſich trifft, daß der
Mond wiſchen uns und die Sonne tehen kommt? Das iſt
nur deshalb möglich, weil ieſe Bewegungen und der Lauf der
Erde und des ondes auf das genaueſte eingerichtet, geregelt und auf⸗
recht erhalten ſein müſſen. Die geringſten unkontrollierbaren Störungen
dieſes Rieſenbetriebes würden jede ſichere Berechnung unmöglich machen.
ieſe Tatſache iſt für den denkenden 21 von größterWichtigkeit.

Wie iſt ES möglich, daß di Eiſenbahnzüge 0 pünktlich eintreffen?
Glaube 10 nicht, daß das E einfach ſei, namentlich auf einer Bahnſtrecke,
auf welcher vielerlei Schnell⸗, Perſonen⸗, Laſtenzüge und nicht ſelten
noch Extrazüge hin und herfahren. Dieſe Pünktlichkeit omm von d
fortwährenden, bis ins kleinli gehenden, genauen Regulierung des
Betriebes auf der ganzen Linie; Underte und Quſende von Beamten
und Bedienſteten wirken u dieſem Betriebe zuſammen, E alle
einer einheitlichen, oberſten Betriebsleitung unterſtehen. Die Pünktlich⸗
keit des Zugsverkehres beruht alſo ImM letzten Grunde auf der oberſte
Betriebsleitung; dieſe iſt gleichſam der Eenkende und regierende Kopf
des ganzen Betriebes Nun iſt die Pünktlichkeit des Verkehrsbetriebes
der Erde und des ondes noch Unvergleichlich größer, als der
genaueſte Eiſenbahnverkehrsbetrieb. Ex

Was olg araus? Daraus olgt, dieſe ſo erſtaunlich geſetzmäßig
ud ſtete Betriebspünktlichkeit dieſer ungeheuren Körper etzt ebenſo
ſicher, 10 noch viel gewiſſer eine oberſte Betriebsleitung boraus

Wenn nun cho Emn leiner Bahnbetrie ohne die Oberleitung
ehr tů  iger V nich enkbar iſt, welch Rieſengeiſt d Einſicht und
Macht muß Es nicht ſein, der den Rieſenweltbetrieb durch die — —  ahr  5
tauſende bewältigen ermag! Ohneweiter ſieh ſich der denkende



gedrängt, genötigt, 6 erkennen und bekennen: Das iſtund kann nuL der allmächtige 011 ſein.
Mag die Eiſenbahnbetriebsleitung noch ſo tüchtig ſein, Störungen
Bahnbetrieb und Ufolge derſelben Zugsverſpätungen, 10 ſchwere

Unglücksfälle ſind unvermeidlich. Warum? Weil Ueberſchwemmungen,
Schneelawinen, Dammbrüche, Maſchinenbrüche oder die Un
botmäßigkeit und Sorgloſigkeit der Bahnbedienſteten eglichen Betrieb
gänzlich oder Um eil behindern können mit obrte weil die
Betriebsleitung vielen Hemmniſſen gegenüber oft ſchlechthin ratlos und
machtlos iſt Menſchliche Einſicht und Macht iſt eben egrenzt und be
ſchränkt.

Wie iſt * nun erklärlich, daß der Bewegungsbetrieb auch nur des
ondes nicht bloß emn Vũ  ahr, ondern Underte und QAuſende von Jahren

Ordnung verbleibt, trotz der Extrafahrten großer KHometen
und anderer Vorkommniſſe? Die Erklärung ieg auf der Hand Dieſer
Rieſenbetrieb und die Sternenwe unterſteht Oberleitung,

CEren Weisheit und Macht keine Grenzen und ranken ennt, 4
bedingungslos beherrſcht, und zwar ber alle Zeiten hinweg!

Siehe, Ee8 iſt zum Greifen klar Das iſt der unendli weiſe, all
mächtige, ewige 011

Aufgabe der oberſten Betriebsleitung iſt weſentlich und lediglich
Denkarbeit, Denkarbeit iſt ihrer atur nach unſichtbar. So beruht
demnach der ſi

are regelmäßige ugsverkehr letzten Grunde
auf ener unſichtbaren geiſtigen Macht Genau ſo findet der entende
Menſch aus der Beobachtung der Sonnenfinſternis iefſten Grunde
der ſichtbaren Er  einungen die oberſte, allerhö  E, rem geiſtige Be
triebsleitung, den unſi

aren, ewigen, allmächtigen ott

Nun könnte aber jemand den éxtraklugen Einwurf machen, der
höchſt pünktliche Umlauf der und des ondes habe der QAtur
ſeinen letzten rund, dies komme von der Utter atur Dieſes
Wort hat ſchon viele betört, iſt aber ſelber autere Torheit O, dieſe Age
Mutter Natur! „Der pünktliche Eiſenbahnbetrieb bmm nicht von
oberſten geiſtig ätigen Betriebsleitung, ondern von der atur des

iſenbahnweſens her, von der atur der Lokomotiven und des Dampfes,
von der atur des aſſers und der Steinkohle. Der pünktliche ang
der Uhr Iomm von der QAtur der Uhr, ihrer eu und äder, bei⸗
(tbe ni von dem Uhrmachermeiſter und ſeinem Erfindungsgeiſte,
denn dieſen hat noch niemand geſehen; alſo iſt der Gedanke ihn nur
Ene törichte Einbildung.74

Was iſt alſo dieſes Gerede von der Allmutter Natur? Es iſt Een
großer Stumpfſinn, Enne glänzende Torheit, Enne verbrecheriſche Aus⸗

vor dem klaren Licht der erhabenen Gotteserkenntnis
Der pünktliche Gang Uhr iſt war zunäch die irkung des

guten Uhrwerkes; das Uhrwerk aber iſt das Werk des eiſter und
ſpendet *  C5 Lob dieſem



Soiſt der pünktliche eb Eu ond⸗ und *  E  EegUun en
nd den Einrichtungen der Geſchöpfeund ihrer Kräfte geleg
und dieſe heißen wir die Natur

Der Schöpfer aber, der Erhalter und Leiter der Natur, iſt von
dieſer weſentlich verſchieden und U  3  ber dieſelbe unendli erhaben. Alles
alſo nUur der Mutter Natur zuſchreiben oder 011 die Natur nennen
iſt Eemne große Begriffsverwechſlung und Eeln chwerer Irrtum.

Dieſe are, ſichere Erkenntnis ſt Eln geiſtiger und bon unermeß
lichem Wert und Nutzen unvergleichlich mehr wert als die Erforſchung
der Sonnenfinſternis, 10 aller Geſetze und Under der Sternenwe

Dieſer große geiſtige Fund bringt jedo ſeinen vollen Nutzen nur
dann, wenn EY gleich dem edelſten Samenkorn i ein gnadenbefruchtetes
Herz geſenkt, ſich ur ollen ru entwickeln und ausreifen kann. Dieſe
geiſtige Erkenntni iſt wie Eenn lichter, warme Sonnenſtrahl der
unſerem Herzen geiſtiges en und Freude weckt der Uuns mit höchſter
Bewunderung für dieI Gottes und mit heiliger Tfur vor ihr
erfüllt und uns ſtärkſter nitrie iſt, auch Unſere ganzen geiſtigen und
leiblichen Lebensbetriebe freiwillig,10 mit höchſter Freude, den höchſten
Geſetzen dieſes höchſten unſt aren errn 3u Unterſtellen

Der CL vermag ſich hoch den Himmel erheben, kann
aber ſeinem Schöpfer nicht danken für die Flügel und die Kraft, ſich
au  ingen können, weil eu, Eln unvernünftiges Tier, der
erkenntnis nicht fähig iſt iel höh EL kann ſich der Menſch emporſchwingen
auf den 5  lügeln und der ug ſeiner eiſtig vernünftigen Natur
Zur Erkenntnis der Geſetze der Sterne bis zur Erkenntnis des
höchſten unſi

aren Herrn und Meiſters der Welt, und CV o dieſem
nicht anken wollen für die geiſtige Agkraf ſeiner Seele?

So ieg denn 1 der Beobachtung der Sonnenfinſternis Eein wahrer
en großer, ein unſchätzbarer en und EIn wahrer ochgenu für
jeden Menſchen, Er nuur gründlich enken will Wer dieſes
Nutzens entbehren wollen Zeit, die inſternis der Gotte
leugnung Wort und Werk üher der enſchh eit agert?

IIIL (In welchem Alter iſt das Sakrament der Firmung
empfangen? „Wenngleich die endung des Sakramentes der Firmungder lateiniſchen — 70 Ctwa bis 3Uum iebten Lebensjahre verſchoben
wird, kann ſie doch auch vorher ſtatthaben, wenn Eem In
gefahr iſt oder der Spender glaubt, daß gerechte und ſchwerwiegend
Urſachen dies empfehlen“ (can. 788 des kanoniſchen Rechtes).

„Wenngleich allen nach der Taufe das Sakrament der Firmun
geſpendet werden kann“ ſagt der ömiſche Katechismus, „iſt ES doch nich
zweckmäßig, wenn dies geſchie ehe die Kinder den Gebrauch der Ver
nun haben Scheint ES nicht zweckmäßig, das 12 Lebensjahr abzu
warten, ſo iſt doch jedenfalls gut, den Empfang dieſes Sakramente
bis zUum iebten Lebensjahre verſchieben.7 Beſtand i der lateiniſche

auch kein ausdrückliches Verbot, Kindern vor dem Gebrauch der
Vernunft das Sakrament der Firmung penden, ſo doch di


